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Neues vom Tage.
— Reichsaußenministcr Dr . Stresemann hat den russischen

Volkskommissar Tschitscherin in Berlin empfangen.
— Mitteilungen über eine bevorstehende Verhängung des

Ausnahmezustandes entsprechen nach Erklärung von zuständiger
Stelle nicht den Tatsachen.

— Aus dem ganzen Reich werden starke Schnecfälle und
Stürme gemeldet, die in verschiedenenGegenden zu starken Ver¬
kehrsstörungen führten.

— Der Winzerbuud für Mosel, Saar und Ruwer nahm aus
seiner Tagung in Herzig eine Entschließung gegen den deutsch-
spanischen Handelsvertrag an.

— Der württembergische Staatspräsident Bazille hat der
bayerischen Regierung einen Besuch abgestattet.

— In Kattowitz wurde ein Dhnamitanschlag gegen die
Druckerei der „Kattowitzer Zeitung " verübt.

— In Australien richteten heftige Erdbebenstöße großen
Schaden an.

Weihnachten!
Im deutschen Gemüt spricht jetzt wieder, wie schon seit

Jahren nicht, eine laute und freudige Stimme. Endlich
feiern wir wieder ein glückliches Weihnachten.
Vor 12 Jahren war es das letzte vom Licht durchströmte,
von Sang und Klang erfüllte, von Leben und Freude ver¬
schönte Christfest. Dann folgten die Sorgenjahre von 1914
bis 1918, und die Nachkriegsjahrehemmten die Weih'nachts-
stimmung im deutschen Herzen. Was geschehen war, konnte
nicht gelindert werden, aber jeder fühlte, daß uns etwas
fehlte. Kein Wunder, denn nirgendwo wird Weihnachten
Mit solcher Innigkeit gefeiert, wie auf deutschem Boden.
Christmesse, Krippe und der lichtuntflossene Tannenbaum um¬
geben es mit einem poesivollen Reiz und zum Himmel klingt
das „Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden und
den Menschen ein Wohlgefallen." Friede, Versöhnung und
Seligkeit. Das ist unser Weihnachten und soll es bleiben.

Aber die Weihnachtsfreudekann nicht auf ein Land und
ein Volk beschränkt bleiben, denn Friede, so heißt es, auf
Erden und allen  Menschen ein Wohlgefallen. Der
Weihnachtsglanz in dem bescheidensten Heim ist doch nur ein
Wiederstrahlen der Vereinbarung und Versöhnung aller
Länder und Völker. In diesem Jahre , in dem vor wenigen
Wochen in London der Sicherheitsvertrag von Locarno
Unterzeichnet worden ist, wuchs nun die Hoffnung auf die
Wiederherstellung eines aufrichtigen Völkerfriedens stark an
Und aus allen Ländern wurde der Zuversicht Ausdruck
gegeben, daß eine neue Aera von Frieden , Ruhe und
Ordnung  beginnen werde. Wie ein Sphärenklang wogte
diese Kunde auch durch die deutsche Seele und jetzt zum
Weihnachtsfest wiederholt sich das in verstärktem Maße.
Wann das Ziel aller Bestrebung erreicht werden wird, wissen
wir heute noch nicht. Aber,,wir wollen angesichts des Festes
der Liebe und der Freude das Gelübde wiederholen, daß wir
nach unseren Kräften Alles tun wollen, um zu einem wahren
Völkerweihnachten  zu gelangen. Wir denken, daß
alle Nationen erkennen, daß der echte Friede und die wahre
Versöhnung nicht Dinge der Politik, sondern der Herzcns-
überzeugung sind. Wenn sich die Völker wieder nähertreten,
so müssen sie zur Grundlage ihrer Verhandlungen das Ver¬
trauen wählen und das. Mißtrauen ausschalten. Die Kerzen
des Weihnachtsbaumes sollen in alle Länder hineinleuchten
von Liebe, Freude und Einigkeit.

Man hatte erwartet, daß dieses Jahrhundert ein solches
der Kultur und der Ideale sein werde. Statt dessen aber
haben sich die verschiedensten Gegensätze breitgemacht. Weih¬
nachten ist nicht die Zeit, Rechenschaft über das abzulegen,
was unerfüllt geblieben ist, sondern die Hoffnung soll gelten,
daß im zweiten Vierteljahrhundert sich verwirklichen werde,
was im ersten nur Schein geblieben ist. Der großen Mensch,
heit ist das Leben karg an Freude geworden und wenn wir
Versäumtes wieder einholen und gutmachen wollen, so sollte
tö hier geschehen.

Das kostbarste Gold der Erde ist die Liebe. Menschlich¬
keit, Wärme und Leben sollen wieder regieren und den
Egoismus in die Flucht schlagen. Dann haben wir gewon¬
nenes Spiel, im Kampf um unseres Daseins höchste Güter.

Das Wirtschaftsjahr 1S2S.
Die schwerste Krise unserer Wirtschaft.

„ In . der letzten Vollversammlung der Industrie- und
Handelskammer zu Berlin, gab Präsident Mendelssohn
einen Auszug aus dem demnächst erscheinenden Jahresbericht,
ut demu. a. ausgeführt wurde, daß das Urteil über das ver¬
gangene Wirtschaftsjahr seitens der zahlreichen Fachausschüsse
geradezu vernichtend  lautet und sich als eins der schwersten
Kriseniahre unserer Wirtschaft darstelle.

Das zentrale Wirtschaftsproblem von 1924, nämlich
Kapttal- und Kreditnot, habe sich noch verschärft. Nach einer
Schatzung nahm die öffentliche Hand von dem gesamten Volks¬
einkommen nicht weniger als ein Drittel fort. Die Leihgeld¬
satze drosseln Produktion und Umsatz in Industrie und Handel
und führen zu der Ueberlegung, ob nian es nicht vorziche,
Arbeiter und Angestellte zu entlassen. Die durch die Geschäfts-
rinschränkung sich ergebenden kleineren Umsätze seien

ein Moment der Preissteigerung.
Einem Abbau der Preise wirkten die Löhne und andere
Produktionskosten und Unkosten, die Lasten der zu hohen
Steuern, die Verluste und das große Risiko entgegen. Die
Veräußerung von Warenbeständen unter Preis, dieu. a. durch
die Kreditverweigerunggefördert wurde, habe als angebliches
Heilmittel gegen den hohen allgemeinen Peisstand nicht be¬
wirkt, was man von ihr erwartet habe. Die so erzwungenen
Verluste beunruhigten den Markt und veranlagten Namentlich
die letzte Hand, auf weitere Verschleuderungen spekulierend, mit
dem Einkauf zurückzuhalten.

Zum Warenverkehr mit dem Auslande
weist der Bericht auf die Tatsache hin, daß die deutsche Waren¬
ausfuhr von Januar bis Oktober 1925 dem nominellen Wert
der Ausfuhr der gleichen Monate der Jahre 1911 bis 1913
nahegekommen sei.

Das Schlußkapitel, das dem Ausblick gewidmet ist, stellt
fest, daß es nicht die Schuld der Wirtschaft sei, wenn das im
Dawes-Plan als Schonjahr in Aussicht genommene vergangene
Wirtschaftsjahr diesen Programmpunkt nicht erfüllt habe. Wenn
uns auf längere Dauer die Türen des Auslandes für unsere
Waren noch weiter verschlossen bleiben, so sei das, was wir
bisher beobachteten, erst ein Vorspiel von viel Schlimmerem.

Uebergehend auf die internationalen Zusammenhänge wird
festgestellt, daß der wirtschaftliche Nationalismus sich selbst
ad absurdum geführt habe.

Keine Aushebung des MoholverbotS.
Verschärfte Handhabung des Gesetzes.

Die verbreitete Meldung von einer „Aufhebung" der
Antialkoholgesetze in Amerika ist schon deshalb völlig unzu¬
treffend, weil dazu eine Verfassungsänderung nötig wäre.
Dagegen haben verschiedene Mitglieder des Kongresses
Zusatzanträge eingebracht, wonach die Herstellung leichter
Weine und leichten Bieres gestattet sein soll. Das Schatzamt
hat eine Verfügung erlassen, die vom 1. Februar ab die Ver¬
wendung von Branntwein, Rum und Gin bei der Herstellung
medizinischer Präparate verbietet. Alkohol und Wein können
stattdessen verwandt werden. Im Repräsentantenhaus unter¬
nahm der Republikaner Vare einen heftigen Angriff auf das
Antialkoholgesetz, das sich als undurchführbar erwiesen habe.

Die pariser Wirtschafisverhandlungen.
Vorläufige Einigung. — Rückreise der deutschen Delegation.

Die deutsche und die französische Delegation für die Handels-
vertragsvcrhandlungen haben heute ein Protokoll unterzeichnet,
in dem die Resultate ihrer Arbeiten in den letzten Tagen zu-
sammcngesaßt werden. Diese Resultate bestehen vor allen Dingen
in der Schaffung einer Basis, die nunmehr für die letzte Phase
der Verhandlungen, die am 12. Januar wieder aufgenommcn
werden solle», unverändert bleiben soll, und in der Festsetzung
eines Verfahrens für die Vorbereitung dieser bevorstehenden
Verhandlungen.

Es ist bekannt, daß die Meinungsverschiedenheiten, die
bis jetzt die Fortsetzung der Arbeiten verhindert haben, sich
vor allen Dingen aus der automatischen Gewährung des
Minimaltariss für die deutschen Exportartikel, sobald das
neue französische Zollgesetz angenommen war, und aus den
Stabilitätsgarantien des Deutschland zu gewährenden Tarif»
regiines ergab. In zwei Punkten sind Kompromißlösungen
gefunden worden:

Deutschland erhält die Sicherheit, daß eSa> einem bestimmten
Datum mit den mei stbegü n sti gt eu Konkurrenten auf
dem französischen Markt gleichgestellt wird, ebenso die möglichen
Abänderungen des französischen Zolltarifs, die feine Export-
tniereifen verletzen, auszugleichen oder zu neutralisieren.

2ltis MH miü  Fern.
& Verhaftung wegen Zeugnisfälschung. Der Besitzer

einer Privatlehraustalt in D a r msta dt ist itnter dem
dringenden Verdacht verhaftet worden, daß er Prüfungs¬
zeugnisse höherer Lehranstalten aus Eigennutz gefälscht und an
Schüler zwecks Uebertritts auf die Hochschule gegeben habe.
Weiter wurde ein Polizeiwachtmeister, der Beihilfe geleistet
haben soll, ebenfalls festgenommen.

A Zur Durchführung des Feldbereinigungsverfahrens in
Hessen. Wegen der Durchführung des Feldbereinigungsver¬
fahrens wurde im Hessischen Landtag folgende Anfrage ein¬
gebracht: „Die Durchführung der Felbbereinigungsverfahren
und der Meliorationen, unzweifelhaft Arbeiten produktiver
Natur, drohen zum Stillstand zu kommen, wenn es nicht ge¬
lingt, alsbald größere Mittel flüssig zu machen. Wir fragen an:
„Ist die Regierung bereit, alle Möglichkeiten zur Aufnahme
einer Anleihe von 1 bis 2 Millionen Reichsmark auszunützen
und die eingehenden Beträge ohne Zinsaufschlag den Feld-
bereinigungsgesellschaftendarlehensweise zur Verfügung zu
stellen?" Unterzeichnet: Dr. Niepoth, Birnbaum, Dingeldey,
Haury, Frhr. von Hehl, Dr. Keller, Scholz, Schott, Dr.
Dehlinger, Fenchel, Glaser, Dr. von Helmolt, Jost, Dr.
Leuchtgens, Dr. Moebus, Dr. Müller, Wolf.

A Ein raffiniertes Einbrecherpaar verhaftet. In F r a n k-
f u r t wurde ein ganz raffiniertes Einbrecherpaar durch die
Festnahme des vielfach bestraften Kellners Paul Kemps und
der auch schon mit Zuchthaus vorbestraften Stepperin Elisabeth
Westenberger unschädlich gemacht. Zuletzt waren sie in ein
Haus in Bommersheim eiugebrochen, nachdem sie zuvor den
Hund, um ungestört arbeiten zu können, erschlagen hatten.
Es fiel ihnen dort eine Menge Kleidungsstücke und Wäsche,
sowie ein Waschkorb in die Hände, wovon schon wieder ein
Teil herbeigeschafft werden konnte. Bei dem Einbruch hatte
Kemps die Unverfrorenheit, sich völlig mit Kleidern des
Wohuuugsiuhabers neu einzukleiden und seine alten Kleider
am Tatort zurückzulassen. Die Westenberger will in einer
Seitengasse der Schnurgasse den Waschkorb und verschiedene
Stücke des gestohlenen Gutes an Unbekannte verschenkt haben.

A „Taubstumme" Bettler. Aus Frankfurt  meldet
die dortige Polizeibehörde: Vor einem Schwindler wird ge¬
warnt, der sich taubstumm stellt, in den Wohnungen Schreiben
vorzeigt, in denen er um Unterstützung bittet. Erhält er nichts,
dann kann er plötzlich sprechen und überschüttet die Leute, die
ihn abgewiesen haben, mit Schinrpfworten.

A Ende des Biirgermeisterstrcits in Ober-Mörlen. In
der Verhandlung des Kreisausschusses Friedberg  wurden
die gegen die letzte Bürgermeisterwahl erhobenen Einwände
und Beschwerden abgewicsen und die letzte Wahl für gültigerklärt.

A Im Steinbruch erschlagen. In dem Bafalffteinbruch
bei Ho l zh ei m. stürzten infolge des starken Tauwettcrs
einige große Steinsäulen in die Tiefe. Dabei wurde der
Arbeiter Adam Bingel von Holzheim von den Steinmassen er¬
schlagen. Vier andere Arbeiter konnten sich nur noch mit
knapper Not retten.

A Einspruch gegen eine Bürgermeifterwahl. Aus Ein¬
spruch gegen die Gemeinderatswahl in Pfeddersheim
traf der Kreisausschuß folgende Entscheidung: Es entfallen
auf den Wahlvorschlag Nr. 1 mit dem Kennwort„Sozialdemo¬
kratische Partei" statt der zugeteilten sieben Sitze nur sechs
Sitze und auf den Wahlvorschlag Nr. 7 mit dem Kennwort
„Deutsche Bolkspartei" statt der zugeteilten drei Sitze gleich
vier Sitze.

A Aus dem Goldenen Grund. Die Camberger  Weih¬
nachtssparkasse, bei der im Jahre 1925 410 Mitglieder Spar¬
groschen hinterlegten, konnte in der letzten Woche an die
Sparer 27 019,40 Mark auszahlen. — In O b er m e i sen
stürzte der 69jährige Arbeiter Uthe vom Heuboden ab und war
sofort tot.

A Starker Schneefall im Vogelsberg. Infolge heftigen
Schneefalles sind im oberen Vogelsberg sämtliche PostantoS
stecken geblieben. Der Schnee liegt stellenweise1 Meter hoch.

A Senkung des Elektrizitätspreises. Die G i eß eu ex
Stadtverordnetenversammlung genehmigte in ihrer letzten
Sitzung eine Herabsetzung der Preise für Elektrizität. Der
Lichtpreis wurde von 51 auf 50 Pfennige ermäßigt, außerdem
aber ein ganz neuer Tarif eingeführt, der die Elektrizität für
Heiz- und Kochzwecke während des größten Teils der Tages-
uud Nachtstunden für 10 Pfennig je Kilowattstunde liefert.
Für den Kraftstromverbrauch des Kleingewerbes wurde eine
Strompreissenkung um 14—30 Prozent gegenüber den bis¬
herigen Sätzen beschlossen. Die Neuordnung tritt ab
1. Januar in Kraft. Weiter bewilligte das Stadtparlament
den Erwerbslosen und Kurzarbeitern, die sich in der Fürsorge
des Wohlfahrtsamtes oder des Arbeitsamtes befinden, eine
sofort auszuzahlende Geldunterstützung von durchschnittlich
15 Mark je Kopf. Hierfür wurden 7000 Mark zur Verfügung
gestellt.



Ä Eine WeihrrachtSgave des hessischen Landtages? Di«
Zentrumspartei hat im hessischen Landtag einen Antrag ein¬
gebracht, der die Regierung ersucht: 1. Alsbald und jedenfalls
noch vor den Weihnachtsfeiertagen an die Beamten und
Ruhegehaltsempfänger und Hinterbliebenen der Beamten
von Gruppe 1—6 eine Beihilfe gemäß den Beschlüssen deS
Reichstages vom 15. 12. 1925 auszuzahlen; 2. die Regierung
zu: ermächtigen, bei der Reichsregierung den Ersatz für die
durch die Beihilfen entstehenden Kosten anzufordern und
8. den Beamten usw. von Gruppe 7 an aufwärts vor Weih¬
nachten bereits ein Viertel des Januargehaltes abschlags¬
weise auszuzahlen.

A Schonzeit für Fasanen. Rach einer ministeriellenDer-
fügung wurde die Schonzeit für Fasanen beiderlei Geschlechts
tm F r e i sta a t Hessen  für das Fahr 1926 auf die Zeit
vom 1. Januar bis 15. September festgesetzt. Ferner wurde
der Abschuß von Auer- und Birkhennen bis auf weiteres
verschoben.

A Zur Stillegung der Opelwerke. Wie bekannt, werde»
die Opelwerke vom 21. Dezember bis 11. Januar stillgelegt.
In einer Betriebsversammlung, die zu dieser Frage Stellung
nahm, wurde mit der Werkleitung folgende Vereinbarung
getroffen: Sämtliche Arbeiter des Betriebes gelten während
der Zeit der Stillegung als beurlaubt und werden nach der
Zahl der ihnen jährlich zustehenden tarifmäßigen Urlaubs¬
tage voll entlohnt. Es handelt sich somit also nicht um eine
Betriebsstillegung, sondern nur um eine Zusammenlegung
des Arbeiterurlaubs der gesamten Belegschaft für das ganze
Kalenderjahr 1926. Im Jahre 1926 kommt jeder weitere
bezahlte Urlaub in Wegfall.

A Hilfe für Erwerbslose. Der Ort Wieseck  bei Gießen
macht zugunsten seiner Erwerbslosen und Minderbemittelten
eine beachtenswerteAnstrengung. Der Gemeinderat beschloß,
als Weihnachtsunterstützung den erwerbslosen Hauptunter¬
stützungsempfängern über 21 Jahren 30 Mark, unter 21 Jahren
20 Mark und für jeden unterhaltungsberechtigtenAngehörigen
5 Mark auszuzahlen. Ausgesteuerte, nicht mehr unterstützungs¬
berechtigte Erwerbskose erhalten zu diesen Sätzen noch einen
besonderen Zuschlag von 50 Prozent. Es kommen etwa
80 Arbeitslose in Betracht. Den Sozial- und Kleinrentnern
wurden Beihilfen von 30—50 Mark bewilligt.

A Städtische Weihnachtsgabe für Erwerbslose. Die Stadt¬
verordnetenversammlung in Butzbach bewilligte den Er¬
werbslosen und Minderbemittelten im Hinblick auf das Weih¬
nachtsfest eine besondere Gabe in Gestalt von einigen Zentnern
Brennstoff je Kopf, außerdeni eine einmalige Sonderbeihilfe
in Geld, die für Verheiratete 10 Mark, für jedes Kind 1 Mark
mehr und für Ledige 5 Mark beträgt.

A Großes Schadenfeuer. InHardt  bei Marienberg im
Oberioesterwald brach in der Gastwirtschaft Gusola Feuer aus,
durch das das Gebäude völlig eingeäschert wurde. Auch ein
benachbartes Wohnhaus fiel den Flammen zum Opfer. Bei
den Löschungsaroeiten wurde der Feuerwehrmann Ernst
Schuster von der Marienchrger Feuerwehr von einem ein¬
stürzenden Gebäudeteil verschüttet. Erst nach längerer Zeit
konnte der Verunglückte aus den Trümmern geborgen werden.
Er wurde lebensgefährlichverletzt ins Krankenhaus gebracht.

A Ein Zug int Schnee stecken geblieben. Der zwischen
Gedern und Lauterbach  verkehrende Personenzug 4133
geriet am Samstagvormittag in einen Schneesturm und blieb
stecken. Es bedurfte fast dreistündiger Räumungsarbeiten , um
den Zug frei zu bekommen. Durch sofort eingelegte Ersatzzüge
stnd Störungen nicht vorgekommen.

rx Wucher. Der Bürgermeister eines Taunusortes hatte
für seine Gemeinde Christbanme an Händler verkauft und für
den Transport nach Wiesbaden  hierfür 70 Mark verein¬
bart . Als aber der Transport (zwei Wagenladungen) beginnen
sollte, verlangte er plötzlich 100 Mark. Er hat nun ein Ver¬
fahren wegen Leistungswucher zu gewärtigen.

A Der Vorort der Handelskammern des besetzten Gebietes
in Mainz oder Wiesbaden? Zeitungsnachrichten zufolge ist
von den hessischen Handelskammern beschlossen worden, daß
nach Räumung der Kölner Zone der Vorort der Handels-
kanunern des besetzten Gebietes nach Mainz  verlegt werde.
Auch die Sitzungen des Wirtschaftsausschussesdes Wetzten
Gebietes möchten künftighin in Mainz stattfinden.

Averr-reuer des Entspekter Bräfig,
bürtist aus Mecketborg-Schwerm,

von Ihm selbst erzghlt.
Von Fritz Reuter.

15. Fortsetzung.
.Haha ", sagt er und lacht, . Sie sind also woll noch

ein Grüner ?"
Sehen Sie , das is das Ganze , woher sich der

obige dumme Schnack auf der Kegelbahn stammt, mir
hat keiner grün angemalt , sondern dieser Mann hat mir
bloß grün benannt , und das :s mch in den Asienlasten
gewesen, öas passierte mir bei der Lama -Bucht.

Wie er mich nun so abwiicht , kömmt er anch un¬
terhalb die Magengegend und fragt : .Was haben Ste
denn hier for einen Knudel ?"

»Das ist mein Geldbeutel ", sag' ich, „den ich da
wegen der Taschendiebe verfestigt habe "

»Das is recht," sagt er . .Sie scheinen mir ern
vorsichtiger Mann zu sein. Aber wo >n aller Welt
kommen Sie zu oiesem Lama ?"

.Je ", sag' ich, . ich wollt ' ihn bloß en bischen brü-
den, " und dabei seh' ich mir meinen neuen Freund ge¬
nauer an.

Er hätte Stulpenstiewel und einen Mäck-Molch an,
obschonst die Witterung trocken wie ein Spoyn war,
und in der Hand hätte er eine Reitvi rusche. Ich sage
also zu ihm : „Auch woll ein Oekouomtkrr?"

,En richtigen!" sagt er.
.En Meckelbürger?" frag ' ich.
.Beinah, " sagt er. „En Ukermärker."
.Kennen Sie woll einen gewissen Trebonius . Co«

lonius , Pistorius , Prätorius und Livonius ?"
.Sehr gut, " sagt er. .Sind meine besten Freunde ."
Na , nu wußte ich denn, daß ich mit einem or-

dentlichen Menschen zu tun hatte , und wir gehen zu¬
sammen aus dem wilden Tiergarten.

Mein neuer Freund und Mitkollege erzählt mich
denn vielerlei , Venn er hatte es hellischen mit 's Maul.

Sleuerdehörden und Weinbau.
Ber-,:ibaru»gen zwischen Landessinanzämtern und Weinbau-

Organisationen.
In Wiesbaden  fanden dieser Tage zwischen den Wein¬

bauorganisationen und den Landesfinanzämtern Verhandlungen
über steuerliche Fragen statt, wozu sich die Landesfinanzämter von
Köln , Kassel , Würzburg  und D a r m sta d t eingefunden
hatten. Es handelt sich zunächst um die Frage, welche Bebau-
nngskosten diejenigen Winzer, die keine Buchführung haben, pro
Morgen (14  Hektar) bei der Einkommensteuer  in Abzug
bringen dürfen. Man verständigte sich schließlich über folgende
Sätze:

Es dürfen in Ansatz gebracht werden bei Bewirtschaftung
mit nur fremden Arbeitskräften in den . Weinbangebieten:
Mittelmosel, Saar und Ruwer 900 Mark, Unter- und Obermosel,
Ahr und Rheingau 750 Mark, Mittelrhein und Nahe 690 Mark,
Oberhaardt 550 Mark, Mittelhaardt 860 Mark, Nor-dpfalz 585
Mark. Franken 550 und 850 Mark, Hessen bei erster Bodengüte
500 Mark. Die genannten Zahlen sind als Mindestsätze anzu¬
sehen, d. h. es darf sie jeder Winzer in Ansatz bringen, ohne einen
Nachweis dafür führen zu müssen. Die Landesfinanzämter haben
nur den Vorbehalt des § 46 des Reichseinkommensteuergesetzes
gemacht, der aber in der Praxis wohl kaum von Bedeutung ist.

Bezüglich des auf die Arbeitslöhne  entfallenen Anteiles
konnte keine Einigung erzielt werden. Von Organisationen
wurde der begründete Standpunkt vertreten, daß auch die Winzer,
die nur mit eigenen Kräften arbeiten, für die eigenen Arbeits¬
kräfte Werbungskosten der verschiedensten Art, wie für Berufs¬
kleidung, Taschengeld usw. haben. Das Ergebnis der Verhandlungen
ging dahin, daß bei Betrieben mit nur eigenen Arbeitskräften
von den Bebauungskosten 40 Prozent in Abzug gebracht werden
können. Schließlich wurde noch vereinbart, daß als Kosten zur
Fortführung der Betriebe bis zur nächsten Ernte gemäß 8 11
des Rcichsbewertungsgesetzes ein Drittel der gesamten Bebau¬
ungskosten des Jahres anznsehen sind.

AriedenrangeSot Md el firtot«?
Die Bedingungen des Rifführers . — Wer ist Cunning?

Der Berichterstatter des „Journal " in London hat elne
Untersuchung angestellt über den englischen Journalisten
Gordon Cunning,  der als Friedensvermittler zwischen
Abd el Krim und der französischen Regierung auftritt und
der in Paris eingetrofsen ist. Cunning sei Reserveoffizier
und Präsident eines Rifkomitees, das vermutlich in der
Hauptsache aus Mohammedanern bestehe. Er sei als Dele¬
gierter des Roten Kreuzes in das Rifgsbiet gereist. Die¬
jenigen, die Cunning kennen, glaubten an seine absolute
Aufrichtigkeit. Für ihn handle es sich anscheinend vor allem
darum, seinen mohammedanischen Glaubensgenossen zu
helfen.

Einem Sonderberichterstatter des „Matin ", der ihm nach
Marseille entgegengefahren ist, erklärte er, er komme als

offizieller Beauftragter des Rissührers
nach Paris . Cunning führe einen eigenhändigen Brief Abd
el Krims bei sich, der ihn ermächtige, für Abd el Krim die
Bedingungen entgegenzunehmen, die Frankreich und Spanien
dem „Journal " angeboten hätten, damit sie der Rifführer
prüfen und dann entscheiden könne, ob er sie annehme oder
verwerfe. Der Brief schließt mit den Worten „Friede sei
mit euch!" und ist datiert vom 16. Nomada 1344.

Cunnings faßte die Bedingungen Abd el Krims folgen¬
dermaßen zusammen:

Anerkennung der Oberhoheit des Sultans , wenn die
administrative Autonomie des Rifgebietes gewährleistet wird.

Verzicht, Vertreter im Auslande zu unterhalten.
Einverständnis mit dem in Marokko üblichen Zolltarif.
Einrichtung einer Gendarmerie entsprechend der Be¬

völkerungszahl.
Räumung Ajdirs und Umgebung durch die Spanier,

dafür Verzicht auf Tetuan.
Weiter habe Abd el Krim Cunning ermächtigt, aus¬

drücklich mitzuteilen, daß er weder vou Deutschland  noch
von Sowjetrußland unterstützt werde.

.Herr Entspekter Blasig ". sagte er — denn ich hatte
mir mit meinem christlichen Namen namkünntg gemacht,
und er auch, und hieß »Bohmöhler " — . Herr Em-
spekter," sagte er also, »Sie is es akkerat mit dem
Lama so gegangen wie die Zehlendorfer Bauern mit
dem großen französischen Filosofen Wolltähr (Voltaire ) .
Kennen Sie ihm ?"

.Nee ", sag' ich, »einen gewissen Wolter kenne ich
wohl , über das ist ein Zuckerkanditer in Slemhagen ."

»Den meine ich nicht," sagte er, „ich meine Woll-
tähren , welcher ein Zeitgeist von den Olten Fritz war.
Ra , diesen hatte sich der Olle Fritz aus Frankreich
verschrieben, indem daß er bei ihm noch in die fran¬
zösische Provatslunden gehen wollte . Ra , er kam auch,
war aber schauderhasi häßlich anzusehen uno dabei
war er ein nichtswürdiger falscher Karnallfe.

Run begab es sich aber , daß dieser Wolltähr ein¬
mal bei 'ner Gelegenheit einen von den Ollen Fritzen
seine Kammerjnnkers häßlich auf die Leichdörner trat.
Ra , die Kammeriunkers — haben Sie die Art auch
bei sich zu Hause?"

„Nanirttch", sag' ich, „denn wlr leben in Meckeln-
borg auch in einem nützlichen Staate ."

„Na, also die Kammerjunkers sünd überall hel¬
lisch pfiffige, junge Menschen, und dieser war einer
von der richtigen Sorte . Er wollte Woiltährcn einen
Sticken stechen, und weil er wußte , daß dieser ln einer
Kutsche zu dem Alten Fritz nach Potsdumm in die
Provatstunden fahren mutzte, tagte er zu Pseroe vor-
auf nach Zehlendorf und sagte zu die Bauern im
Kruge, ste sollten aufpassen, es würde eine Kutsche
kommen, da säß' dem ollen Fritzen sein Leibaffe in,
und sollten ihn ja nicht 'rauslassen , denn das Biest
war falsch und rackerig und biß auch.

Ra . als die Kutsch' nu anhielt , stellten sich die
Bauern um den Wagen , und als Wolltähr nu 'raus
wollte , kloppten sie ihn immer aus die Finger und
tahrten ihn : „Trrr Ap ! Bittst ok?" llnd wenn er die
Rase raussteckte, denn trigie er eins aut bm  Schnabel:
.Trrr , Apl Bittst ol ?"

LlAtt.
Flörsheim am Main , den 23. Dezember 1925.

Silberne Hochzeit. Die Eheleute Paul Eall und Anna
geb. Mohr feiern am 23. Dezember das Fest der Silbernen
Hochzeit, am 25. Dezember die Eheleute Friedrich Doge
und Mathilde geb. Vollmer von hier . Wir gratulieren.

Die Weihnachtsfeier des Gesangverein „Sängerbund"
am 2. Feiertag abends 7 Uhr , ist nur für Mitglieder und
deren Angehörige , Nichtmitglieder können als Gäste ein'
geführt werden . Am 1. Feiertag nachm. 4 Uhr ist Be'
scherung für die Kinder des Vereins . Am 3. Feiertag
ist die 2. Aufführung der Operette : „Lindenwirtin , Da
junge ", zu der Freunde und Gönner herzlich eingeladen
sind. Alles Nähere im Inseratenteil.

Turnverein v. 1861 E . B . Wie alljährlich , so steig!
auch dieses Jahr am 2. Feiertag im Gasthaus zum Hirsch
die Weihnachtsfeier des Turnvereins , bestehend aus The'
ateraufführungen , Tanz und Ehrung der Jubilars . Die
guten Vorbereitungen versprechen eine recht schöne Feier,
sodaß ein Besuch bestens zu empfehlen ist.

c Wilhelm Teil , das Lied vvn der Freiheit , das durä
den größten deutschen Dramatiker allgemein bekannt 0e*
worden ist, ist nun auch verfilmt worden . Erst im Fili»
konnte die wuchtige Umgebung so recht zur Geltung kon»
men. Jedem , den der Freiheitsgedanke des Liedes 9»'
rauscht hat , ist dringend zu empfehlen , die bekannte»
Heldengestalten in ihrer natürlichen Umgebung kenne»
zu lernen . Der Film läuft in den Taunuslichtspielen ai»
1. Feiertag abends 8.30 Uhr , am 2. u. 3. Feiertag nach»
4 Uhr und abends 8.30 Uhr.

Arbeiter -Gesangverein „Frisch Auf ." Am 1. Janua>
begeht obiger Verein seine Familienfeier . Außer EesanS
Theater (Einer mutz heiraten ) und Tanz wird der o»
bekannte Humorist Funke seine besten Schlager loslassei»
Da die Darbietungen ohne Eintritt stattfinden mache»
wir schon jetzt alle Freunde und Gönner des Verein»
daraus aufmerksam sich genannten Abend zu reserviere»'

Tom Mix der erklärte Liebling aller Kinobesucher ist^
seinem neuen Großfilm „Teufel Tempo Tom " nebst "
weiteren Schlager „Es werde" und der Zirkuskönig 1
den Karthäuserhoflichtspielen zu sehen. Über den T»»
Mix den jedes Kind kennt brauchen wir niemand
zu erzählen . Wer tolle Abenteuer aus den fernen Wälde»
liebt — liebt Tom Mix . „Es werde" zeigt uns die Erfch«
fung der Welt , Paradies und Sündenfall , die SintflM
den Turmbau zu Babel usw. „Der Zirkuskönig " mit M»t
Linder in der Hauptrolle wird die Lachmuskeln in T»
tigkeit setzen. Max boxt, tanzt auf dem Seil , bändig
Löwen , sucht sich eine Frau usw. Man beachte unser -3»
serat in heutiger Nummer.

Aussicht auf stetig gute Preise bieten auch weiter *"c
Molkereierzeugnisse . Biele Landwirte kaufen deshalb teu»T
Kraftfutter zu. Dieselben Landwirte aber begnügen R
auf ihrem Grünlands , auf ihren Wiesen, welche den fünf»
Teil der meisten Wirtschaften ausmachen , mit Zufallsern»
von gehaltsarmen Futtter , während sie durch zwecke»
sprechende Düngung große Mengen von gehaltsrei «^
Futter in der eigenen Wirtschaft erzeugen können. ^
in den Januar , Februar hinein ist es noch Zeit,
Wiesenerträge durch rechtzeitig verabfolgte und gefall'
bemessene Zufuhr von Kali und Phosphorsüure , wie da»
später noch Stickstoff zu erhöhen und zu verbessern.

l Erfreuliches für Radiofreunde . Entgegen allen anders
lautenden Meldungen ist dem hiesigen Postamt die ett
eingeceichte Liste für Radioanschlußteilnehmer von beu u,
stehenden Behörde glatt genehmigt worden . Weitere -»
Meldungen können jederzeit beim Postamt erfolgen.

Alle«LesernWlÄ WeihnaW!
.Herr Entspekter Bohmoyrer ", sage ch. »Ihre

schichte paßt ans meinem Lama ganz genau , bloß va»
mich zuletzt dieser seinen Gift in die Augen verav'
folgte." {

„Oh," sgte der Herr Entspekter, . wennS wri » '
nichts ist! Das hat Wolltähr auch getan , der hat fa*
neu Gift nicht bloß über die dummen Zehlendorf
Bauern , nein , über den König und Vas ganze pt evr  !
bische Land ausgespiee.n,"

In dieser Art unterhalten wir uns denn nuM"
einander und kommen tn ote Sladi und gehen vi»
hin und da hin , und endlich sagte mein MilkoUege %
mir : . Wollen ein Glas Bier trinken ." Und ich faß
»Man zu"!

Wir gehen denn also in einen Keller ; aber <
hören Sie mal ! — wie ich darin meinen Ein " "
nehme, da is mir denn doch auch grade , als wem
mir einer mit der Aext vor den Kopp schlägt, so ve
schrak ich mich, denn — sehen Sie — vor mir an o»
L ,ch sav der offenbare Halunke- von Bandesbruder,
Meister vom Postwagen im Osten und Westen und
«er von der Eljerbahn dritter Klasse und tranl fa»
Bier wie die unschuldigste Seele.

Ra , ich fahr ' denn nu natürlich aus ihm loS uv»
sage: »Entfahmigter Karnallje . I" .

„Ach so", siel mir hier mit ein ziemlich lang »»
Gesicht der Herr Entspekter Bohmöller in die Red«'
„die Herren kennen sich?"

„Ei was !" sag ich. „Was hier von Kennen ? D>̂
ser abgefeimter Halunke hat mich schön in die Tiw'
gebracht!" und ich erzähle die ganze Geschichte, wobf
alle die Umstehenden um mich herumstanden und lach"
ten; bloß dieser heimtückische Attentäter sagte
Wort und trank ruhig sein Bier . J

Als ich nun von meiner langen Verzählung fa1,!
vor Bosheit aus der Pust war , sagte er ganz ruhiö ' i

„Sünd Sie nu fertig ?" , !
-Ja ", ruj ' ich.

(Fortsetzung folgt .)
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Böft wird die Sperre verhängt.
^ ' ^ THi-s&dnt a M.. den 22. Dezember 1925.

^lorsyetm a . ^ Polizei -Verwaltung : Lauck.

Gmmtaa den 27. ds. Mts . (dritter Feiertag ) dürfen
die Bäcker und Metzgerläden von 7 bts 9 Uhr vorm, ge-

Feiertag wird die Polizeistunde auf 12 Uhr
verlängert.

Nachdem in den Gehöften Saly Kahn. Obermainstratze
und Franz Hartmann , Häfnergaffe die Maul und Klauen¬
seuche ausgebrochen ist, wird die Sperre über den ganzen
Ortsbezirk Flörsheim verhängt. Klauenvieh darf bis auf
weiteres die Ortsstratz en nicht pas sieren.

Als gefunden wurde abgegeben ein Schraubenschlüssel,

Eigentumsansprüche sind im Rathaus Zimmer 3 geltend
zu machen. _

Gemätz§ 3 der Pplizeiverordnung über Polizeistunde
vom 28 Oktober 1925 jetzs ich die Polizeistunde für den
1 Weihnachtsfeiertag (25 . Dezember ds . Zrs .) für den
Landkreis Wiesbaden allgemein auf 1? Uhr nachts hier«

^ ^ Jck êrsuche die Ortspolizeibehörden um entsprechende
weitere Veranlassung wegen ortsüblicher Bekanntgabe.

Wiesbaden, den 19. Dezember 1925
Der Landrat : Schlrtt.

Wird veröffentlicht:
Flörsheim a. M.. den 22. Dezember 192o
" ^ _ Der Bürgermeister: Lauck.

Kirchliche" Nachrichten
Katholischer Gottesdienst.

§witag °ÄchheÄes ^ Äechn°chtsfest. 4 Uhr Zusammenläutew
^ 5 Uhr Mette, darnach 'Austeilung der ljl.J ?°JTinu'r/l'°,,lh;i>Untjfut 7 30  Uhr hl Messe. 8.30  Uhr Kindergottesdienst,

5. " V .Ä W4 4 » Ktz»
und Hochamt ist die obere südliche Empore für den Kirchen-
chor reserviert. m ,

Gamstag Stephanus. Kollekte für Marienhausen.
Evangelischer Gottesdienst

Kreitag, den 25. Dezember (t . Weihnachtstaal Nachm. Uhr
Festgotresdienst unter Mitwirkung des Kirchenchocs.

Samstag, den 26. Dezember (2. Weihnachtstag). Nachm. 2 Uhr
Gottesdienst, anschließend Beichte und hl. Abendmahl.

Sonntag, den 27. Dezember, der Gottesdien,t fallt aus._

Auf zum
Schützenhof

, Am 2. Weihnachtsfeiertag ab
nachm, findet in dem festlich dekorierten

Tanr -kelliUigung
/ft statt . Ausgeführt von erstklassiger Künstlerkapelle.
/ft Zum Ausschank gelangt ein erstklassiger Halbe
^ und prima Feiertagsbockbier aus der „Qermania-
/ft

/ft

%

Brauerei“ Wiesbaden.
Eigene Hausschlachlung.

Es ladet höflichst ein :
Der Besitzer.

ZwlUigslieNteigttlUiS.
Am 29. Dezember 192S vormittags 9.30 Uhr werden

an Eerichtsstelle, Zimmer 13, die den verst. Lheleuien
storvmscher Peter lvagner unc! Klara geb. Berberic!) in
Eddersheim gehörenden QrundfUicHe Kâ tenblatt3 Par¬
zelle 219,158, Wohnhaus mit Hofraum etc., Okrifteler-
strahe 9, groß 3,14 ar, Kartenblatt 4 Parzelle 4 Acker,
Ellern , groß 4,20 ar Kartenblatt 7 Parzelle 93 Acker,
Eotthelf , groß 9,37 ar, Kartenblatt 3 Parzellen 304/158,
305/158, 306/158, Acker an Hopfengarten, groß 5,85 ar,
2,73 ar, 2,74 ar und Kartenblatt 6 Parzelle 307/158,
Hausgarten im Hopfengarten, groß 3,97 ar, zwangsweise
versteigert.

yochheirna. M. den 18. Dezember 1925
Amtsgericht.

Mn. Atemnst
verrcvleimung

Schreibe allen gern umsonst, wo- !
mit sich shon viele Tausende von,
ihrer Qual befreiten. Nur Ruck¬

marke erwünscht.
Aalwer flltbaus

Heillgenstavt (Eichsfeld) (F -6)

WeihnMs-
Mritlhett

als CH istbaumfchmuck zu
haben bei

Anger

T aunus -Licht spiele*
1. Feiertag Freitag Abend 8.30 Uhr. 2. Feiertag
Samstag 4.00 u. 8.30 Uhr, Sonntag 4.00 u.8.30 Uhr.

Das große Weihnachtsprogramm
den weltbekannten Film

KlillKlnt Ce»
Außerdem

Fafty und der Oberkicker
Unser Rhein

1. Der Rheinfal bei Sch tfhausen . 2 . Mainz
3. Schloss R,heinstein . 4 Die Falkenburg . 5 Burg
Sonneck . 6 Ruine Ehrenfels 7. Die Wernerkapelle.
8 . Ruine 'Hammerstein . 9 Stahleck . 10. Ruine
Schönburg . 11. Loreleyfelsen . 12. Burg K.atz 13.
Ruine Rheinfels . 14 Die feindlichen Brüder 15
Die Marksburg bei Braubach 16 Liebeneck . 17.
Stolzenfels . 18 Die Apollmariskirche 19. Ehren¬
breitstein 20 Das deutsche Eck bei Koblenz.
Dies alles ist zu sehen in unserem neuen Rhein -Film.
Lokal gut geheizt . Angenehmer Aufenthalt.

An den Feiertagen gelangt zum Ausschank

* li . HrmiiW MW - leiWltt «
per Elas 20 Pfg. ff. Weine

„Nur der Kenner trinkt Henninger"

Der Besitzer: Johann Messetschmitt.
M.'ZjavcxJxuiTjcrynatMrsrTmx’tiazRjrM, s

Emgel.Mein, Flö rsheims.M.
Llnlaclung

zu dem am 27. Dezember im „Hirsch“ stattfindenden

Familien -Abend
bestehend in Theater und Ball . Freunde und Gönner sind
herzlich eingeladen. Eintritt 50 Pfg., Erwerbslose 25 Pfg.

Es ladet freundlichst ein : Der Vorstand.
Karten sind zu haben bei Herrn Bäckermeister Kehr¬

wecker, Herrn Drechslermeister Schütz und an der Kaffe.
Anfang punkt 7 Uhr.

i zPK .KKA .K r -KKKDHHs EEEEH

m MilMmrein8 . 1 . «/ft
/ft
/ft

w
Am 27. Dezember 1925 hält der Kath. Ar- Sfjjl

beiterverein feine diesjährige

8 eihnachtsfeier
verbunden mit Theater und Ball im Saale
„Zum Schützenhof“ ab, wozu wir Freunde und
Gönner ergebenst einladen. Der Vorstand.
Kassenöffnung6.30 Uhr :—: Anfang 7 Uhr

Nachmittags 3 Uhr Kindervorstellung.

/ft
/ft
/ft
/ft
/ft

% € € € € € € € * •
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Isis
Ein Abenteuerwildwestfilm mit dem toi t -basten Cowbon

in 6 Akten.

. . £ $ werde“

Ein Filmwerk, das einzig in seiner Art dastehi in 7 Akten.
Max Linder*J* in

„Der Zirkuskönfg“
das letzte Erotzlustfpiel mit Max Linder in 6 Akten.

Borstellungen:
1. Feiertag abends 8.30 Uhr. „Es werde“ — „Teufel Tempo
Tom“ 2. Feiertag 4 und 8.30 Uhr. „Es werde“ — „Teufel
Tempo Tom" Sonntag 4 und 8.30 Uhr. „Teufet Tempo
Tom" „Der Zirkuskönig." — Svmstng und Sonntag 4 Uhr
Kindervorftellnug . Karten im Vorverkauf, Erabenstraßc 24.

Schenkt's auch der Heranwachsenden deutschen Augen!
als Weihnachtsfrende!

Cin»mutze-, billiges I3el»na$ls>feri»en»
= ==s2 === s fürs deutsche Volk aller Stände ssssssssss
{ür alle, ohne Patteienunterfchied, die drauhen im Feld und in der Heimat ihre harte Pflicht
fürs. Vaterland erfüllten, kämpften und bluteten für deutsches Land und Volk, für Vater.
Mutter, Weid und Kind ! Lin reines, unpolitisches Bilder -Lrrnnerungsrverk edelster
Art , getreue Photographien der großen Erlebnisse von Heer und Flotte auf allen
Kriegsschauplätzen in West und Ost und Süd und Nord, in Frankreich , Belgien,
Autzland , Polen , Italien , den Vogesen und Karpathen »in Serbien »Bulgarien,
Rumänien , Makedonien , der Türkei und Kleinasie », Finnland und im Balti¬
kum , wir auf hoher See und in den Kolonien : Von überall her, wo deutsche Helden
kämpften, erscheinen im Laufe der Sammlung naturgetreue Brlder - Serieu (jede Folge
8mnße Seiten in hochkünstlerischerAusführungauf starkem Hochglanz-Kunstdruckpapier).
Wre oft schon sah sich dieser oder jener Kamerad überrascht in diesen Bildern verewigt
zur Freude seiner Angehörigen. Wer diese Sammlung um wenige Pfennige im Monat
sich zulegt, wird bald eine ums Vielfache des bezahlten Betrages (monatlich nur
25Pfg .!) wertvollere Sammlung besitzen, die für spätere Generationen immer kostbarer wird,
Jetzt ist eine nur einmalige Gelegenheit geboten, mtt dem Bezüge »eu »u beginnen

W7 Wir bieten an : Folge 1 bis G "Mt
in einer prächtigen, starken, weinroten Karton-Sammelmappe mit obigem, Sfarbigem
(gelb und blau) Klischee-Aufdruck in Relief-Prägung nur Mk . 2.75 nebst 20 Pfg . für
Porto . Jeder deutsche Kriegsteilnehmer sei Besteller! Eine vornehme Weihnackts-
und Dankvsgabe der Mutter , des Baters an den Sohn , des Sohnes an den
Vater oder die Geschwister , der Braut an den Bräutigam , die den Weltkrieg
mitmachten, gleich ob als Offizier oder als schlichter Mann in Reih und Glied. Man zahle
durch blaue Postscheck -Zahlkarte » bei seiner Post ein für eine Mappe mit
Inhalt Mark 2 .95 an PostscheckkontoNr . 2994 -8 München Deutsche Einheit
C. I . Berger , Verlagsdruckerei , München  2 . Organisationen, Krieger- und
Veteranenoereine, Regiments-Vereinigungen, alle Frontkriegerbunde, Hinterbliebenen- und
Kriegsbeschädigten-Vereine können bei Sammelbestellungen von mindestens10 Stück
5 Prozent Preisuachlatz in Abzug bringen. Man bestell« sofort , da das Werk

sonst vergriffe» sein könnte.
Berger -Verlag (E.

Verlagsdruckere
, Berger ), Buch- und
München-Pastug

Telefon 89409 , 89583 und 54885

m
m

mmm

Pelzwaren
Mäntel , Jacken, Kragen,
Skunks, Opossum, Wölfe,
Füchseu. jede andere Fell¬
art kaufen Sie billigst im

Mainzer Pelzhaus

Bans«Jolffsßo.
Kleine Emmeranstiahe 6

hinter dem Theater
PelzbefätzeingröfsterAuswahl.
Reparaturen aller Petzsachen

schnellstens.

Man bittet kleinere An¬
zeigen bei Hufgäbe so¬

fort zu bezahlen.

m

Gesangverein „ Sängerbund“
_________ E. V-, Flörsheim am Main.

Einladung
zu der am 3. Weihnachtsfeiertag Sonntag , den 27. Dezember 1925
abends punkt 8 Uhr, im Sängerheim stattfindendeg

Theateraufführung
der Operette „Lindenwirtin , du junge“

ein Herbstspiel aus der Pfalz in 3 Akten. Leitung Herr Kalbhenn,
Frankfurt am Main.

Kassenöffnung 7 Uhr, Anfang punkt 8 Uhr.
Eintritt ä Person 1 Mk. — Nummerierte Plätze.

Karten im Vorverkauf bei:
Unkelhäußer, H. Schütz , H. Schalk und im „Sängerheim 1'.

m
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Frisch geschoffene

Hasen
hat zu verkaufen.

Beinrkb Bart.
Schlafstelle
gesucht.

Näheres im Verlag.
Tannen- und Lichen-Brennholz

ofenlang geschnitten, auf Fuhren
und in Zentnern abzugeben

Sebastian Hartmann
Hotz- und Kohlenhandlung

Lpurkos
versckwMÜm
•Ind alle Hautunreinigkeiten u . Haut-
aussdiläge , wie  Ül &ldben , Mitesser
usw. durch tSglldieh Gebrauch der echt

Steckenpferd-
Teersch wefel“Sei fe
Con Bergmann 81 Co „ Radebett)

Apotheke Aug. Schäfer
Drogerie Heinrich Schmitt
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2u einer gemütlichenZlunüe
an Weihnachten gehört

eine flarche Aeln — ein Bläschen Aeinbfäna oäer
Wir liefern Ihnen frei ins Haus und bitten Sie.
uns Ihren Bedarf rechtzeitig genug aufzupeben:

Eikör!

$
€
€
€
€
€
€
E

€
€
€

€■

f*

€

€
_ __ 4

1322er Partenheimer
1922er Planiger
1322er Lorcher
1924er Ockenheimer
1923er Rüdesheimer
1922er Lorcher Niederflur

Orig .-Abfllg . nr. Korkbr . Wring . Nie«
1921er Cprendlinger
1922er Dürkheimer Rotwein
1922er Zngelheimer
1921er Bordeaux St . Estephe

per Flasche incl . Glas u. Steu er R.
R.
R.
R.
R.
R.

W

-M.
-M.
-M.
-M.
-M.
>M.

1.80
2.9V
2.0V
2.20
2.8V
3.00

3.60
2.00
2.20
3.80

» » » >, „ R .-M.
» » „ „ „ R .-M.
» » „ „ * R .-M.
» » » ,» ,» R .-M.

Sämtliche Spirituosen wie W e i n b r a n d, Kirsch - und Zwetschen¬
wasser  sowie Liköre  zu staunend günstigen Preisen . — —

maintal -Brennerei und EiköMFabriR F. I . Betlmann ö € le.
Flörsheim a. M . Grabenstraße 17. Telefon 50

INNNtNMM
Achtung! Achtung!

s

Zu Weihnachten
empfehle mein reichhaltiges Lager in:

Kmderfpfelrparen
Baukasten , Cubus , Kegeln , Lottos , Gesellschaftsspielen , Bilder¬
bücher , Märchenbücher , Blechaufziehsachen , Eisenbahnen mit
Schienen , Dampfmaschinen und Modelle , Kinos , Laterna Magica,
Pferdeställe , Kaufläden , Puppenküchen und sämtliche einzelne
Teile für Puppenküchen und -Zimmer , Kaffee - und Eßservice , ge¬
kleidete Puppen , Cell .-Baby , Stoffpuppen und Tiere , Puppenge¬

stelle , Köpfe , Arme , Schuhe und Strümpfe.

Puppenwagen und Sportwagen
Pferde , Schaukelpferde und Leiterwagen,
Schulranzen und sämtl . Schreibmaterialien

Christbaumschmuck und Kerzen in großer Nuswahl
Zigarren , Zigaretten u. Tabak , Pfeifen , Zigarren - u. Zigaretten -Etuis,
Portemonnaies , Brief - und Damentaschen . Ferner empfehle noch :

Sämtliche Hausfjaltungsartikel
in Aluminium , Email , Blech , Zink , Glas , Porzellan,Holz - u. Korbwaren

Als Geschenkartikel:
Kaffeeservice , Eßservice , Küchengarnituren , Waschgarnituren , Bier -,
Wein - und Likörservice , Tafelaufsätze , Brotkröbe , Kuchenteller etc.

zu den billigsten Preisen.

I ü. Unkelhäusser
ttauptffratje 39 Flörsheim a. M. Telefon ttl

• — • — m

berkfui

Statt jeder besonderen Anzeige.

Ihre Verlobung beehren sich bekanntzugeben:

Maria Leidner
Waldemar Weber

Lehrer
Idstein im Taunus Flörsheim am Main

Weihnachten 1925.

Magdalena Messer
Karl Heinrich Metz

Verlobte
Flörsheim Rüsselsheim

Weihnachten 1925.

Verreist
bis 3. Januar 1926

«Dr . Lehmann , Mainz«
Hals -, Nasen - und Ohren -Arzt

Große Bleiche 45.

Zum StettenlvechseU
Hierdurch geben wir be¬

kannt , daß wir Stellen -Anzeigen
(Angebote oder Gesuche ), Pen¬
sionsanerbieten und Gesuche usw
für das bekannte Familien blatt

Daheim ML
Mitteln.

Das Publikum hat nur nötig,
den Anzeigeniext in der Geschäfts¬
stelle unseres Blattes abzugeben
und die Anzeigengebühren zu
entrichten . Die Expedition erfomt
prompt ohne Spesen für den Be-
steiler , dem wir damit jede weitere
Mirhc'waltung abnehmen.

Die Anzeigenpreise im Daheim
sind im Vergleich zur großen
Auflage niedrig und betragen ge¬
genwärtig 80 Psg . für die ein-
spaltige Druck-Zeile (7 Silben ),
bei Stellen -Eesuchen nur 60 Psg.

Gesuchte und Angcbotene Pen¬
sion 1.— Mk.

Das Daheim ist über ganz
Deutschland und angrenzendeTeile
deutscher Zunge stark verbreitet.
Sein weltbekannter wöchentlich
erscheinender Personal - Anzeiger
führt Angebot und Nachfrage rasch

und stcher zusammen.
Mir empfehlen , die Anzeigen

möglichst frühzeitig aufzugeben.
Die Geschäftsstelle:

Verlag H . Dreisbach , Flörsheim

9*
K
K
K
K

Prall. WeihaaihtsgksAake!
Scherer 's

€
€
€
€
€
€

K echter alter Weinbrand , Rum , Arrac , %
1 inn ^tir Pi q/> jy ~11  .A Liqueur , Eierkognac , Kümmel , Keller-

K meisten Boonekamp etc.
in J/j, und L̂-FIaschen , und in allen Preislagen

K sowie sämtliche

€
€
€

1 Branntweine im Ausschank . §8*
K ' Ferner : Frisch eingetrofien :

€
€

K Echtes Scftwantwäifler Zwer$cl)enwa$$er H
K 30 °/0, !m nurrcdanR . empfiehlt

Anton Flesch,
Ef$enbabn$tra$$e 41  Celeron 61

€
€
&

Geöeakel Dur Rumernüen Vögel.

lilllllllllllllllllllllllllllli

Sparet
bei der

KreiS'

[Sparkaffe]
Wiesbaden-

Land

Telefon
5346 u. 5347

? <?
Mündelsicher!

Oeffentliche Sparkasse
Unter voller Garantie des
Landkreises Wiesbaden.
Annahme von Spargeldern
Einrichtung von Scheck-
u. Konto-Korrent -Konten.
Vermietung von Schrank¬
fächern . — Zweig - und

jäT Annahmestellen in allenOrten des Landkreises.

Annahme von Spar -Einlagen von Jedermann!
Unsere Annahmestelle befindet sich in der Klrchgasse 24.

Will!

-DO i ■
<ü

«O i?
Jo

♦ „ -* » ; . _ _ *

£ Mmmijejm %
Am 2. Feiertag im Gasthaus „zum Hirsch"

^Weihnachtsfeier^
r“Wmilili'm'iTi’’irl,il|lil,1■m77rr?l7T7fiT7i,i7inT!WTT!iNTf5?̂ ^

3 Theaterstücke und Tanz

Mitglieder 50 Pfg . Nichtmitglieder 1 Mk.

Kassenöffnung 6 ' /r Uhr . Anfang 7' /- Uhr.

Es ladet ein:

Der Vorstand.
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